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1 Einführung 

Die Region Fläming-Havel ist durch Strukturschwäche und eine hohe Arbeitslosigkeit mit all ih-
ren Folgen gekennzeichnet. Wichtig ist, diese Schwäche nicht hinzunehmen, sondern die Poten-
ziale in der Region zu bündeln, um darauf aufbauend die Region zu entwickeln.  

Die wirtschaftliche Entwicklung der Region stagnierte in den zurückliegenden Jahren trotz För-
derung und ist in einigen Bereichen sogar rückläufig. Effektive Lösungsansätze und Handlungs-
strategien können nur von innen heraus, aus der Region selbst, gefunden und entwickelt werden. 
Die zu schaffenden Perspektiven müssen mit den Wünschen, Idealen und der Mentalität der 
Menschen vereinbar und in die gewachsenen regionalen Strukturen problemlos einzufügen sein. 
Der Wille zur Veränderung und die fördernden Rahmenbedingungen müssen sich ergänzen. Die 
Überwindung eigener Grenzen setzt dabei Kräfte und Möglichkeiten für eine partnerschaftliche 
Zusammenarbeit in der Region frei. 

Eine Voraussetzung dafür ist jedoch die Fähigkeit, bestehende Barrieren zu erkennen und zu ü-
berwinden bzw. zu beseitigen. Dabei geht es insbesondere um Barrieren, die die gemeinsame 
Arbeit bzw. das Erkennen neuer Lösungswege verhindern. Um barrierefrei denken und handeln 
zu können, müssen innere und äußere Barrieren abgebaut werden.  

Unsere Region soll auch für Menschen mit Behinderungen offen sein, d.h. barrierefrei erlebt 
werden können. 

Diese Überlegungen führten bei den Akteuren in der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) zu dem Ent-
schluss, sich im März 2001 an dem Wettbewerb der LEADER+ Regionen zu beteiligen. 

Nach erfolgreicher Anerkennung des regionalen Entwicklungskonzeptes (REK), kontinuierlicher 
Arbeit der LAG und des im Rahmen von LEADER+ eingerichteten Regionalmanagements sowie 
nach der Umsetzung der ersten Projekte, erfolgte im Rahmen der Evaluierung des bisherigen 
LEADER-Prozesses in der Region im Jahr 2003 mit Unterstützung durch die Agro-Öko-Consult 
GmbH eine Anpassung und Fortschreibung des REK an die gesammelten Erfahrungen und Verän-
derungen.  

Zur Beurteilung des bisherigen LEADER-
Prozesses und zur Fortschreibung des REK wur-
den im November 2003 eine Reihe von Inter-
views mit wichtigen regionalen Akteuren und 
das 4. Forum für den ländlichen Raum durchge-
führt. Mit Hilfe eines Interviewleitfadens und 
eines Workshops wurden die gesammelten Er-
fahrungen und Hinweise der Akteure vor Ort 
ermittelt. Schwerpunkt waren die Stärken und 
Schwächen, Chancen und Risiken der Region 
sowie mögliche Handlungslinien und Projekte. 

Das hiermit vorliegende, fortgeschriebene REK soll für mindestens zwei weitere Jahre als Grund-
lage für das Handeln der LAG dienen. Das REK verfolgt dabei, unter dem Motto - Denkmal 
BARRIEREFREI – Miteinander statt Nebeneinander in der Region Fläming-Havel – das Ziel dauer-
hafte positive Veränderungen in der Region zu bewirken, die den Grundgedanken des Gender- 
Mainstreaming und der Nachhaltigkeit gerecht werden.  

 

 

 

Abbildung 1: Teilnehmer des 4. Forum für den 
ländlichen Raums am 19.11.03 
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2 Abgrenzung und Lage der Region 

Die Grundlage für die Bildung der LEADER+-Region Fläming-Havel war das Prinzip der Freiwillig-
keit. Auf dieser Basis entstand eine relativ homogene miteinander kooperationsfähige Region. 
Gründe für die Herausbildung waren: 

+ Das zunehmende Interesse der lokalen Akteure vor Ort und der Bürger gemeinsam 
„Ihre“ Region entwickeln zu wollen.  

+ Die Vorgaben in der Mitteilung der Kommission an die Mitgliedsstaaten vom  
14. April 2000 über die Leitlinien für die Gemeinschaftsinitiative für die Entwicklung 
ländlicher Räume (LEADER+).  

Der Wunsch nach aktiver Veränderung auf der Grundlage der Leitlinien für LEADER+ war 
2000/2001 aktueller Anlass und Anstoß, um die am stärksten von den Auswirkungen der Struk-
turschwäche betroffene ländliche Region zu ermitteln, zu charakterisieren und auf die Bewer-
bung als LEADER+ Gebiet vorzubereiten.  
Innerhalb der Grenzen des Landkreises Potsdam-Mittelmark erfolgte die Abgrenzung anhand 
folgender Kriterien: 

+ Max. 35 Einwohner pro Quadratkilometer in der Kernregion 
+ Höhere Bevölkerungsdichte in räumlich und funktional mit der Kernregion verbunde-

nen Bereichen möglich (Aufnahme als zu vernetzende Bereiche) 
+ Periphere Lage (Lage im engeren Verflechtungsraum als Ausschlussgrund) 
+ strukturschwacher ländlich geprägter Raum 
+ niedrige Siedlungs- und Arbeitsplatzdichte  
+ besondere Strukturschwäche aufgrund wirtschaftlicher Umstrukturierungsprozesse 

(Arbeitsplatzverlust durch Wandel in der Landwirtschaft, Handwerk und Gewerbe) 
+ räumlich geschlossenes Gesamtgebiet 

Aufgrund dieser Kriterien wurde das im Folgenden als Region Fläming-Havel bezeichnete Gebiet 
ausgewählt. Die Region wird nach der Berücksichtigung der Ergebnisse der Gemeindestrukturre-
form 2003 durch folgende Ämter und Gemeinden gebildet: 

+ Stadt Beelitz  
+ Stadt Belzig 
+ Amt Brück 
+ Gemeinde Kloster Lehnin 
+ Gemeinde Michendorf (Ortsteil Stücken) 
+ Stadt Treuenbrietzen 
+ Gemeinde Wiesenburg/ Mark 
+ Amt Wusterwitz (Gemeinde Rosenau) 
+ Amt Ziesar 

Die Region Fläming-Havel umfasst den südlichen, stärker ländlich geprägten Teil des im Westen 
des Landes Brandenburg gelegenen Landkreises Potsdam-Mittelmark. Sie reicht von der südli-
chen Stadtgrenze Brandenburg/Havel bis nach Beelitz und Treuenbrietzen. In großen Teilen 
grenzt die Region damit an das Bundesland Sachsen-Anhalt.  

Landschaftlich wird das Gebiet durch den Hohen Fläming, einen eiszeitlich entstandenen Endmo-
ränenzug mit Höhen bis zu 200m, geprägt. Dieser Landrücken setzt sich im Süden und Westen 
auch in Sachsen-Anhalt fort. Im Norden der Region Fläming-Havel finden sich dagegen Niede-
rungen, wie die Belziger Landschaftswiesen oder das Fiener Bruch in Richtung Havel.  
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Der Tabelle 1 in Abschnitt 3.3 zu den Strukturdaten der Region Fläming-Havel kann entnommen 
werden, welche Gemeinden und Ortsteile den einzelnen Städten und Ämtern angehören. Einen 
Überblick über die Region gibt die folgende Abbildung 2. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 2: LEADER+  Region Fläming-Havel im Landkreis Potsdam-Mittelmark 
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3 Ausgangslage 

3.1 Naturraum 
Die LEADER+ Region Fläming-Havel umfasst eine Fläche von 183.352 ha. Davon entfallen auf 
Landschaftsschutzgebiete 94.498 ha und auf Naturschutzgebiete 3.392 ha. Damit stehen 51 % 
der Fläche unter naturschutzrechtlichem Schutz. Vollständig im Gebiet der LAG liegt der Natur-
park Hoher Fläming mit 82.731 ha, der Naturpark Nuthe-Nieplitz-Niederung ist mit einer Teilflä-
che von rund 24.000 ha Bestandteil.  

Der Fläming ist der markanteste Landrücken in Norddeutschland. Er wird mit seiner Höhe von bis 
zu 200 m üNN auch als das kleinste Mittelgebirge Deutschlands bezeichnet. Der Hagelberg zwi-
schen Belzig und Wiesenburg ist die höchste Erhebung des Landes Brandenburg. Die Region Flä-
ming-Havel besitzt eine typische und sehr gut erhaltene Prägung durch die Eiszeiten: 

+ Endmoränen mit Höhenrücken verschiedener Ausprägungsgrade 
+ Quellgebiete mit natürlich erhaltenen Bachläufen 
+ Baruther Urstromtal mit weitläufigen Belziger Landschaftswiesen 
+ große zusammenhängende Waldgebiete mit zum Teil interessanten Strukturen 
+ im Nordwesten Anschluss an noch ursprüngliche Seenlandschaft. 

3.2 Kulturgeschichte 
Historisch betrachtet kann die Region Fläming-Havel auf eine interessante und lange Besied-
lungsgeschichte zurückblicken, die u.a. geprägt wurde durch die Sachsen, Preußen, Flamen und 
Slawen. 
Charakteristisch für die Region sind: 

+ eine Vielzahl von Burgen, Gutsanlagen, Feldsteinkirchen sowie Wind- und Wasser-
mühlen, 

+ Dörfer mit gut erhaltenen und noch in sich geschlossenen Dorfkernen (Vier- und 
Dreiseithöfe), 

+ Reste von Brennereien und Brauereien (incl. Brenn- und Braurechten), Fragmente 
bzw. erkennbare Standorte von Köhlereien, Ziegeleien und Sägewerken, 

+ eine reiche Legenden- und Sagenwelt, 
+ interessantes und für den Fläming typisches Brauchtum. 

3.3 Demografische Struktur 
Trotz der Lage der LEADER+ - Region Fläming-Havel zwischen zwei urbanen Ballungszentren, im 
Nordosten Berlin und Potsdam sowie im Südwesten Dessau, Bitterfeld und Leipzig, ist die Entfer-
nung zu den Entwicklungsachsen so groß, dass dieser ländlich geprägte Raum durch eine geringe 
Bevölkerungsdichte von 41 EW/km² gekennzeichnet ist. Dabei ist eine gewisse Spannbreite fest-
zustellen. Die Gemeinde Rosenau weist innerhalb der Region mit 21 EW/km² die geringste Bevöl-
kerungsdichte auf, während die Stadt Beelitz mit 68 EW/km² den am dichtesten besiedelten 
Raum darstellt. In der Region leben ca. 76.000 Menschen (vgl. Tabelle 1). 

Bei der Bevölkerungsentwicklung in der Region Fläming-Havel ist insbesondere in den stark 
ländlichen Bereichen, mit einer ohnehin schon geringen Einwohnerdichte, ein negativer Trend 
erkennbar. Nach einem deutlichen Bevölkerungsverlust dieser Gebiete zwischen 1989 und 1994 
hat sich dieser in den folgenden Jahren etwas abgeschwächt, hält aber weiterhin an. Insgesamt 
hat die Kernregion mit ihren dünner besiedelten Bereichen zwischen Dezember 1989 und De-
zember 1999 ca. 3 % = 671 Einwohner verloren.  
Bereiche mit einer guten Verkehrsanbindung und geringerer Entfernung zum Ballungsraum Ber-
lin-Potsdam weisen hingegen eine stabile Bevölkerung oder sogar leichte Gewinne auf.  
(siehe Tabelle A1 in der Anlage) 
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Tabelle 1:  Strukturdaten der LEADER+-Region Fläming-Havel  
(Gebietsstand zum 26.10.2003, Bevölkerung Stand 31.12.2002) 

Amt/ Gemeinde Gemeinden/ Ortsteile Fläche km2 Bev. Insg. EW/km2 
Stadt Beelitz Beelitz, Buchholz, Busendorf, 

Elsholz, Fichtenwalde, Reesdorf, 
Rieben, Salzbrunn, Schäpe, 
Schlunkendorf, Wittbrietzen, 
Zauchwitz 

180,067 12.318 68 

Stadt Belzig Belzig, Bergholz, Borne, Dipp-
mannsdorf, Fredersdorf, Groß 
Briesen, Hagelberg, Kuhlowitz, 
Lübnitz, Lüsse, Lütte, Neschholz, 
Ragösen, Schwanebeck, Werbig 

234,804 11.916 51 

Amt Brück Borkheide, Borkwalde, Golzow, 
Linthe, Planebruch, Stadt Brück 

232,127 10.697 46 

Gemeinde  
Kloster Lehnin 

Emstal, Damsdorf, Göhlsdorf, 
Grebs, Krahne, Lehnin, Michels-
dorf, Nahmitz, Netzen, Prützke, 
Rädel, Reckahn, Rietz, Trechwitz 

199,293 11.748 59 

Gemeinde Mi-
chendorf (tlw.) 

Stücken 13,799 516 37 

Amt Niemegk Mühlenfließ, Planetal, Raben-
stein/Fläming,  
Stadt Niemegk 

224,438 5.399 24 

Stadt Treuenbriet-
zen 

Bardenitz, Brachwitz, Dieters-
dorf, Feldheim, Frohnsdorf, Lob-
bese, Lühnsdorf, Marzahna, 
Niebel, Niebelhorst, Rietz, Treu-
enbrietzen 

211,324 8.734 41 

Amt Wusterwitz 
(tlw.) 

Rosenau 49,360 1.030 21 

Gemeinde Wiesen-
burg/ Mark 

Benken, Grubo, Jeserig Fläming, 
Jeserigerhütten, Klepzig, Lehns-
dorf, Medewitz, Mützdorf, Neu-
ehütten, Reetz, Reetzerhütten, 
Reppinichen, Schlamau, Wie-
senburg 

218,191 5.459 25 

Amt Ziesar Buckautal, Görzke, Gräben, 
Wenzlow, Wollin, Stadt Ziesar 

270,122 7.891 29 

Gesamt  1833,525 75.708 41 
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Die Tabelle 2 verdeutlicht, dass in der Region Fläming-Havel die Bevölkerungsgruppe der über 
60- bzw. 65-Jahre innerhalb eines Jahres (1998-1999) um 4 % angestiegen ist, während der An-
teil der arbeitsfähigen Bevölkerung zwischen 19 und 60 bzw. 65 Jahren und der der Kinder zu-
rückgegangen ist. Es ist zu vermuten, dass dieser Trend noch anhält.  

Die Ursachen für den Rückgang des Anteils der Jugendlichen liegen vor allem darin, dass die Ju-
gendlichen wenig Chancen auf eine Ausbildung innerhalb der Region Fläming-Havel haben und 
nach der Schule die Region verlassen müssen. 

 
Tabelle 2:  Altersstruktur 1998 und 1999  

(Quelle: Statistisches Jahrbuch 2000 u. 1999)  

Amt Kinder (0 –
18 Jahre) 

arbeitsf. Alter Rentner Gesamt 

  (19 - 60/65) (über 60/65)  
Beelitz                  1998 2.473  7.503     1.792    11.768    
                             1999 2.439   7.304     2.236    11.979    
Belzig                   1998 2.297    7.503    2.382    12.182    
                             1999 2.214    7.074    2.868    12.156    
Brück                    1998 2.003    5.922    1.623    9.548    
                             1999 1.942    5.644    1.969    9.555    
Lehnin                  1998 2.102    6.770    2.186    11.058    
                             1999 2.043    6.465    2.631    11.139    
Niemegk               1998 1.022    3.208    1.174    5.404    
                             1999 976    3.052    1.367    5.395    
Treuenbrietzen     1998 1.674    5.337    1.857    8.868    
                             1999 1.598    5.008    2.208    8.814    
Wusterwitz           1998 930    3.067    1.049    5.046    
                             1999 938    2.953    1.286    5.177    
Wiesenburg          1998 1.042    3.326    1.106    5.474    
                             1999 1.010    3.136    1.307    5.453    
Ziesar                   1998 1.575    5.013    1.727    8.315    
                             1999 1.481    4.805    1.995    8.281    
1998 15.118  

(19,5 %)    
47.649  
(61,4 %)    

14.896  
(19,1%)    

77.663    

1999 14.641  
(18,8 %)    

45.441  
(58,3 %)    

17.867  
(22,9 %)    

77.949    
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3.4 Wirtschaft und Arbeitsmarkt 
Die Wirtschaftsstruktur der Region Fläming-Havel wird nach wie vor durch die Land- und Forst-
wirtschaft geprägt, deren Rentabilität und Wettbewerbsfähigkeit unter den ungünstigen natürli-
chen Standortbedingungen (Landbaugebiete 3 und 4, Ackerzahlen bis 35, Grünlandzahlen bis 40) 
und den strukturellen Bedingungen weiter zurückgeht. Mit dem für den Nordteil des Gebietes 
typischen Spargelanbau hat sich in den letzten Jahren ein wichtiges Nischenprodukt positiv ent-
wickelt.  

Neben der Land- und Forstwirtschaft stellen der Tourismus, kleinere Handelsbetriebe und der 
kleingewerbliche Bereich, insbesondere Bau- und Elektrobetriebe, wichtige wirtschaftliche Fakto-
ren bzw. Potenziale dar.  
Im größten Gewerbegebiet der Region, Brück/Linthe, hatten sich vornehmlich Baufirmen ange-
siedelt. Mit der insgesamt rezessiven Entwicklung der Bauwirtschaft in den letzten Jahren verlor 
dieses Gebiet insgesamt jedoch an Bedeutung. ( 

Dennoch sind in der Region wegen mangelnder industrieller und gewerblicher Strukturen zu 
wenige Arbeitsplätze insbesondere in den Dörfern vorhanden. So sind im Bereich der Geschäfts-
stelle Belzig der Bundesagentur für Arbeit die Arbeitslosenzahlen zwischen Dezember 1994 und 
Dezember 2002 angestiegen (vgl. Tabelle 3 und Tabelle A2).  

 
Tabelle 3:  Entwicklung der Arbeitslosenzahlen zwischen Dezember 1994 und Dezember 

2002  
im Bereich der Geschäftsstelle Belzig der Bundesagentur für Arbeit 
(Quelle: Agentur für Arbeit Potsdam, Dezember 2003) 

 Dez. 1994 Dez. 1998 Dez. 2000 Dez. 2002 
Arbeitslose gesamt 1.849 2.743 3.368 3.753 

davon: Frauen 1.256 1.465 1.656 1.743 

davon: Jugendliche unter 25 Jahre 169 321 366 502 

davon: Jugendliche unter 20 Jahre 39 73 101 95 

Arbeitslosenquote in %     

alle ziv. Erwerbspersonen  13,5 15,4 16,7 

abhängige ziv. Erwerbspersonen 10,4 14,6 17,0 18,4 

 

Insbesondere bei den jugendlichen Arbeitslosen ist in den letzen Jahren eine negative Entwick-
lung genommen. Die Arbeitslosenzahl in der Gruppe der unter 25-Jährigen ist zwischen Dezem-
ber 2000 und Dezember 2002 um 37 % gestiegen.  
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4 Stärken-Schwächen-Analyse 

Die Stärken und Schwächen sowie die Chancen und die Risiken unserer Region wurden auf der 
Grundlage der Interviewergebnisse und des 4. Forum für den ländlichen Raums im Rahmen der 
Evaluierung und der Fortschreibung des regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) aktualisiert. 
Damit flossen Erkenntnisse und Einschätzungen der LEADER-Akteure aus den vergangenen zwei 
Jahren mit ein.  

4.1 Stärken und Schwächen der Region Fläming-Havel 
Die folgende Tabelle 4 führt anhand verschiedener Kriterien die Stärken und Schwächen der Re-
gion Fläming-Havel auf und leitet aus diesen die Handlungsansätze für die künftige Entwicklung 
der Region ab. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Stärken der Region insbesondere in der 
naturräumlichen Ausstattung und in der Ausstattung der Landschaft mit kulturhistorischen Ele-
menten liegen. Die Region verfügt darüber hinaus über eine Vielzahl weiterer Stärken, die in 
ihrer Bedeutung für die künftige Entwicklung der Region bisher unterschätzt wurden. Hierzu 
zählen z.B. die verschiedenen Vereine in den Dörfern. 

Die Schwächen der Region beziehen sich insbesondere auf die allgemein schlechte wirtschaftli-
che Situation und die damit verbundenen Folgen wie hohe Arbeitslosigkeit, Mangel an Ausbil-
dungsplätzen und Abwanderung.  

 
Tabelle 4:  Stärken- und Schwächen-Profil und Handlungsbedarf in der Region Fläming-

Havel  

Kriterium Stärken Schwächen Handlungsbedarf 
Natur und 
Landschaft 

Naturparke und deren na-
turräumliche Ausstattung 

Hoher Erholungswert 

Naturräumliches Identitäts-
empfinden der Bevölkerung 

Geringer Bekanntheitsgrad 
der naturräumlichen Poten-
ziale außerhalb der Region 

Verbesserung der Erleb-
barkeit der Natur- und 
Kulturlandschaft für die 
einheimische Bevölke-
rung und Gäste 

Außenmarketing 

Kultur-
geschichte 

Burgen, Schlösser, Fläming-
Dörfer, Ziegeleien 

Bekanntheitsgrad innerhalb 
der Region 

Geringer Bekanntheitsgrad 
außerhalb der Region 

Erschließung der kultur-
historisch wertvollen 
Sehenswürdigkeiten 

Vernetzung von Ange-
boten 

Außenmarketing 

Bevölkerung Bereitschaft zur Mitarbeit 
am LEADER-Prozess 

Soziales Engagement in 
Vereinen 

Trend zur Überalterung der 
Bevölkerung 

Abwanderung von Jugend-
lichen 

Geringe Aufgeschlossenheit 
gegenüber Neuem 

Geringe Risikobereitschaft 
der Bevölkerung 

Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für 
altersgerechte Dienst-
leistungen 

Information zur Über-
windung von Barrieren 
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Kriterium Stärken Schwächen Handlungsbedarf 
Landwirtschaft/ 
Vermarktung 
regionaler Er-
zeugnisse 

Land- und Forstwirtschaft 
als prägende regionale 
Wirtschaftselemente 

Schlagkräftige landwirt-
schaftliche Großbetriebe 

Beelitzer Spargel als be-
kanntes Produkt aus der 
Region 

ungünstige natürliche 
Standortbedingungen 

Absatzprobleme bei land-
wirtschaftlichen Produkten 

Keine innovativen Ideen zur 
Diversifizierung 

verstärkte Vermark-
tungskooperation regio-
naler Produkte 

Entwicklung neuer regi-
onaler Produkte  

Unterstützung der Ver-
netzung  

Tourismus Kur- und Bäderstandort 

Einige engagierte Touris-
musanbieter 

Geringes Gastgeberbe-
wusstsein  

mangelnde touristische 
Infrastruktur  

wenige zielgruppenorien-
tierte Pauschalangebote 

Innenmarketing 

Imagebildung und Ent-
wicklung eines Allein-
stellungsmerkmals „Ge-
sundheitstourismus und 
aktive Naturerholung“ 

Entwicklung neuer Pro-
dukte durch Angebots-
verknüpfung 

Handwerk und 
Gewerbe 

Bau- und Elektrogewerbe 

Existenz von Verbänden 

Kleine flexible Handwerks- 
und Gewerbebetriebe 

keine industriellen Struktu-
ren 

Mangelnde sektorübergrei-
fende Zusammenarbeit der 
Unternehmen 

Geringe Aufgeschlossenheit 
gegenüber Neuem und Risi-
kobereitschaft der Unter-
nehmen 

Defizite in der Zusammen-
arbeit zwischen Verwaltung 
und Unternehmer 

Nutzung von Synergien 
zwischen den Wirt-
schaftszweigen 

Information zur Nut-
zung neuer Technolo-
gien  

Entwicklung bzw. Stär-
kung regionaler Wirt-
schaftskreisläufe 

Stärkere Unterstützung 
der Unternehmen durch 
die Verwaltung 

Arbeit/ Ausbil-
dung 

 geringes Arbeitsplatzange-
bot in der Region 

benachteiligte Situation der 
Frauen am Arbeitsmarkt  

wenige Ausbildungsmög-
lichkeiten 

wenige regionale Angebote 
zur Nutzung neuer Medien 

Stärkung der Wirt-
schaftszweige Touris-
mus, Landwirtschaft, 
Veredlung und Verarbei-
tung der regionalen 
Rohstoffe 

Verknüpfung von Ange-
boten zur Ausbildung 

Infrastruktur gute städtische Infrastruk-
tur 

Verkehrsanbindung an A9 
und Fernbahn 

mangelnde ÖPNV-Angebote 
im ländlichen Raum 

zunehmende Einschnitte bei 
sozialen Angeboten 

Stabilisierung der Struk-
turen 
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4.2 Chancen und Risiken der Region Fläming-Havel 
Der gesellschaftliche und wirtschaftliche Strukturumbruch in der Region bietet neben den mit 
ihm in Verbindung stehenden Schwierigkeiten die Chance, neue Orientierungsprozesse und Ent-
wicklungen in Gang zu setzen. Im Rahmen des LEADER+-Programms können hierfür wichtige 
Impulse und Anstöße bei der Bevölkerung, den Unternehmen und der Verwaltung gegeben wer-
den. Die Nutzung dieser Chance setzt dabei Kooperations- und Risikobereitschaft, Aufgeschlos-
senheit gegenüber Neuem und ein vernetztes Agieren bei allen am Prozess beteiligten Akteuren 
voraus. 

In der Diskussion mit den Mitgliedern der Lokalen Aktionsgruppe und wichtigen Akteuren der 
Region wird deutlich, dass die Region Fläming-Havel über die Chance verfügt, aufbauend auf 
den bereits vorhandenen touristischen Potenzialen ihre touristische Wettbewerbssituation durch 
die Entwicklung eines Alleinstellungsmerkmals zu verbessern. Insbesondere Belzig als Kur- und 
Bäderstandort sowie die Naturparke Hoher Fläming und Nuthe-Nieplitz-Niederung können in 
Verbindung mit der Nähe der Region zu zwei Ballungszentren die Grundlage für eine touristische 
Entwicklung mit den Schwerpunkten Gesundheitstourismus und aktive Naturerholung bilden. Als 
Entwicklungsrisiken können hierbei das sinkende Einkommen bei potenziellen Gästen, die knap-
pen finanziellen Mittel der öffentlichen Haushalte zur Schaffung und Pflege touristischer Infra-
struktur und das gegenwärtig geringe Gastgeberbewusstsein der Bevölkerung gegenüber Gästen 
wirken.  

Trotz der schwierigen (natürlichen) Standortbedingungen der Landwirtschaft ist diese noch heu-
te prägendes Wirtschaftselement in der Region, das als solches erhalten und den strukturellen 
Veränderungen angepasst werden sollte. Durch die Verknüpfung der Landwirtschaft mit dem 
Tourismus, aber auch durch die Vermarktung regionaler Produkte und die Förderung regenerati-
ver Energien bestehen in der Region verschiedene Möglichkeiten zur Erschließung neuer Ein-
kommensquellen in der Landwirtschaft. Als Entwicklungsrisiken sind hierbei die derzeitige gerin-
ge Verarbeitungskapazität für landwirtschaftliche Produkte in der Region und die Notwendigkeit 
zur Erschließung neuer Märkte zu betrachten. 

Da weder der Tourismus noch die Landwirtschaft als wirtschaftlicher Sektor stark genug sind, um 
alleinige Basis für eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung in der Region zu sein, ist eine 
sektorübergreifende Zusammenarbeit von wesentlicher Bedeutung.  

Eine weitere Chance der Region Fläming-Havel liegt in der Erschließung neuer Dienstleistungs-
sektoren, die im Zusammenhang mit dem Überalterungstrend der einheimischen Bevölkerung 
sowie mit dem Gesundheitstourismus und einem barrierefreien Naturerlebnis in der Region ste-
hen. Wenn sich die Region in ihrer zukünftigen Entwicklung durch eine entsprechende infra-
strukturelle Ausstattung und Dienstleistungsangeboten auf die Belange von älteren Menschen 
und Menschen mit Behinderungen einstellt, können hieraus verschiedene Arbeits- und Ausbil-
dungsmöglichkeiten erwachsen, welche die Region auch für junge Menschen attraktiv macht.  
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5 Leitbild und Zielfestlegungen 

5.1 Leitbild 
Es ist unser Ziel, die Region für alle und mit allen Bewohnern entsprechend ihren Bedürfnissen, 
Zielen, Mitteln und Möglichkeiten zu entwickeln. Dazu müssen wir diese jedoch kennen, um auf 
der Basis von Chancengleichheit die Ansatzpunkte zur Mitarbeit erarbeiten zu können.  
Das im Folgenden beschriebene Leitbild bildet die Grundlage der Region Fläming-Havel für ihre 
zukünftige Entwicklung. Es baut auf der Situationsanalyse unter Abschnitt 4, auf dem Gedanken 
der Nachhaltigkeit und auf den Ergebnissen des 4.Forum für den ländlichen Raums auf.  

Da die Verwirklichung eines regionalen Leitbildes und gemeinsamer Ziele ein vernetztes Handeln, 
Kompromissbereitschaft, Umdenkungsprozesse, Aufgeschlossenheit gegenüber Neuem sowie die 
Einbeziehung aller Bevölkerungsgruppen in den Prozess voraussetzt, hat die LEADER+-Region 
Fläming-Havel das übergeordnete Motto als Titel des Leitbilds formuliert: 

 
Die Bedeutung des „barrierefreien Denkens“ ist in diesem Motto im doppelten Wortsinn zu ver-
stehen. Es meint zum einem die Überwindung von Barrieren, die in der Zusammenarbeit von Ak-
teuren durch verschiedene Interessen, Ansichten, Regelungen, Zwänge und die Geschlechtersicht 
entstehen. Zum anderen umfasst es die Öffnung der Region für Menschen mit Behinderungen 
und die Chancengleichheit für alle Bevölkerungsgruppen. Dieses „barrierefreie Denken“ kommt 
auch im Leitbild der LEADER+ Region Fläming-Havel zum Ausdruck:  

Leitbild 

Die Region Fläming-Havel zeichnet sich durch eine natur- und sozialverträgliche Entwicklung 
aus, die durch eine barrierefreie und sektorübergreifende Zusammenarbeit der regionalen Akteu-
re vorangetrieben wird. Vom Tourismus mit dem Schwerpunkt Gesundheit und aktives Naturer-
lebnis und der Diversifizierung der Landwirtschaft gehen wichtige Impulse auf die regionale 
Wirtschaft aus.  

Dabei werden die Potenziale von älteren Menschen, Kindern, Jugendlichen und Menschen mit 
Behinderungen sowie die unterschiedlichen Bedürfnisse, Lebenserfahrungen und Sichten der 
Geschlechter in Bezug auf alle Lebensbereiche in dieser Entwicklung als künftige Stärke der Re-
gion berücksichtigt, so dass die Chancengleichheit aller Bevölkerungsgruppen gewährleistet ist.  

 

5.2 Entwicklungsziele 
Die Umsetzung des Leitbildes ist nur in einem langen, generationsübergreifenden Prozess und 
durch die Realisierung vieler verschiedener Teilschritte möglich ist. Deshalb muss die Unterset-
zung des Leitbildes mit Entwicklungszielen und prioritären Handlungsfeldern erfolgen.  

Die Region hat sich im Ergebnis der seit 2001 gesammelten Erfahrungen und des  
4. Forum für den ländlichen Raums auf folgende Entwicklungsziele verständigt: 

Denk-Mal BARRIEREFREI 
Miteinander statt Nebeneinander 

in der Region Fläming-Havel 
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Entwicklungsziel 1:  

Inwertsetzung und Aufwertung der Natur- und Kulturlandschaft  

Die Region Fläming-Havel besitzt eine attraktive naturräumliche Ausstattung und landschaftli-
che Besonderheiten. Sie verfügt über eine Vielzahl von kulturhistorischen Zeugnissen wie z.B. 
Schlösser, Burgen, Fläming-Dörfer, Wasser- und Windmühlen sowie Ziegeleien. Die Kulturland-
schaft wird neben diesen kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten traditionell von der Landwirt-
schaft im Wechsel mit Waldgebieten geprägt. 

Ziel ist es, das vorhandene landschaftliche und kulturelle Potenzial zu erhalten und durch Nut-
zung weiter zu entwickeln. Gleichzeitig wird die Erschließung und Aufbereitung der wertvollen 
natürlichen und kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten für die einheimische Bevölkerung und 
ihre Gäste zur Schaffung neuer Arbeitsplätze angestrebt. Dabei sollen durch die Barrierefreiheit 
im Denken und Handeln auch neue Wege und Möglichkeiten erschlossen werden. Durch entspre-
chende Angebote sollen die Stärken der Region herausgesellt werden, um die regionale Identität 
zu fördern und potenziellen Gästen Anreize zu geben, die Region zu besuchen.  

Entwicklungsziel 2:  

Entwicklung des ländlichen Tourismus mit dem Schwerpunkt „Gesundheitstourismus und aktives 
Naturerlebnis“ 

Mit Belzig als Kur- und Bäderstandort, der vorhandenen touristischen Infrastruktur z.B. in den 
Naturparken sowie den allgemeinen natur- und kulturlandschaftlichen Gegebenheiten besteht 
eine gute Basis für die Region Fläming-Havel, sich durch die Schaffung und Vermarktung des 
touristisches Schwerpunktes „Gesundheitstourismus und aktives Naturerlebnis“ gegenüber ande-
ren Regionen abzuheben.  

Das Ziel besteht deshalb darin, durch die Herausbildung dieses Alleinstellungsmerkmals die tou-
ristische Entwicklung zu fördern und dadurch der Gesamtentwicklung der Region wichtige Im-
pulse zu verleihen. Mit der klaren Positionierung soll sich die Wettbewerbssituation der Region 
auf dem Tourismusmarkt verbessern.  
Eine verlässliche und gleich bleibend gute Qualität der touristischen Angebote bildet dafür eben-
so eine wichtige Grundlage wie ein verstärktes Gastgeberbewusstsein in der Bevölkerung.  
Die touristische Entwicklung der Region soll insbesondere auf die Zielgruppen der Gesundheits-
touristen, Wanderer, Radwanderer, Reiter, Eltern mit Kindern sowie allein oder in Begleitung 
reisende Menschen mit Behinderungen ausgerichtet werden.  

Entwicklungsziel 3:  

Entwicklung, Produktion und Vermarktung regionaler Produkte und Dienstleistungen 

Die Region Fläming-Havel ist historisch durch die Landwirtschaft geprägt. Mit dem Beelitzer 
Spargel verfügt das Gebiet über ein regionales Produkt, das einen hohen Bekanntheitsgrad auf-
weist und erfolgreich vermarktet wird. Darüber hinaus bestehen weitere Potenziale zur Entwick-
lung und Vermarktung weiterer regionaler Produkte und Ansätze bei der Entwicklung ergänzen-
der Wirtschaftsbereiche.  

Ziel ist es die Landwirtschaft in ihren Bemühungen, sich den strukturellen Veränderungen anzu-
passen, bei der Erschließung neuer Einkommensquellen zu unterstützen. Dabei stellen die Erzeu-
gung regenerativer Energien und der Anbau nachwachsender Rohstoffe (Energiebauernwirt-
schaft) sowie die Verknüpfung der Landwirtschaft mit dem Tourismus Möglichkeiten zur Ent-
wicklung neuer Produkte für den Markt zur Erschließung von Einkommensquellen dar.  
Das Entwicklungsziel 3 schließt neben der Landwirtschaft auch andere Wirtschaftszweige und 
Dienstleistungsbereiche ein, insbesondere die der Landwirtschaft vor- und nachgelagerten Berei-
che und die „altersgerechten“ Dienstleistungen, für die der Bedarf mit der zunehmenden Überal-
terung der Bevölkerung wachsen wird.  
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6 Entwicklungsstrategie 

6.1 Die Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe Fläming-Havel  
Zur Förderung der genannten Ziele in der Regionalentwicklung hat sich ein breites Spektrum an 
regionalen Akteuren zur Lokale Aktionsgruppe (LAG) Fläming-Havel e.V. zusammengeschlossen. 
Es ist gelungen eine inhaltlich, wie auch regional ausgeglichene Zusammensetzung zu erzielen.  

Mit dem Stand 31.12.2003 setzt sich die LAG aus 27 Mitgliedern zusammen.  
Diese stammen aus folgenden Bereichen: 

+ 10 interessierte Bürger 37 % 
+   7 Vereine (Bauern, Naturpark, Tourismus, Arbeitsförderung, u.a.)  26 % 
+   4 Kommunen  15 % 
+   3 Hoteliers 11 % 
+   2 Landwirte   7 % 
+   1 Naturparkverwaltung   4 % 

Bereits die Zusammensetzung des Vorstandes (Stand 31.12.2003) zeigt die Breite des Engage-
ments: 

+ Frau Menz,  Vorsitzende Architektin 
+ Herr Decruppe,  1. Stellvertreter Leiter des Naturparks 
+ Frau Burmeister,  2. Stellvertreterin Verwaltungsangestellte 
+ Herr Schlägel  Geschäftsführer des AAfV 
+ Herr Schade  Vorsitzender Naturparkverein Fläming e.V. 
+ Herr Frenzel  Landwirt 
+ Herr Stolte  Hotelier 

 

6.2 Die Gremien der Lokale Aktionsgruppe Fläming-Havel 
Einen Überblick über die Organisationsstruktur der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) Fläming-Havel 
gibt die Darstellung auf der nächsten Seite.  

Der Vorstand 
ist das Entscheidungsgremium der LAG 

Der Regionalbeirat  
ist das Beratungsgremium der LAG. Er sichert die Abstimmung und Einbindung der Aktivitäten 
der LAG in gebietsübergreifende Entwicklungen.  

Das Regionalbüro  
übernimmt die Geschäftsführung der LAG. 

Die Arbeitsgruppen 
sind die Basis der inhaltlichen Arbeit. Hier werden die Projekte (weiter)entwickelt.  
Die Arbeitsgruppen sollen sich künftig an den drei Entwicklungszielen und den in Abschnitt 7 
den Entwicklungszielen zugeordneten Handlungsfeldern orientieren. 

+ AG 1: Inwertsetzung und Aufwertung der Natur- und Kulturlandschaft 
+ AG 2: Entwicklung des ländlichen Tourismus mit dem Schwerpunkt „Gesundheitstou-

rismus und aktives Naturerlebnis 
+ AG 3: Entwicklung, Produktion und Vermarktung regionaler Produkte und Dienstleis-

tungen 
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Organisationsstruktur der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) Fläming-Havel 
 
 
 
 Weisungen, Entscheidungen, Kontrolle,  
 Wahl oder/und Rechenschaft  
 
 Wichtige Informationswege 
 
 
 
 
 

Vorstand  
Entscheidungsebene der LAG 
• Leitung der LAG  
• Bestätigung von Projekten 
• Kontrolle der Projektarbeit 

Mitgliederversammlung 
 
• Wahl und Kontrolle des Vorstandes 
• Satzungsänderungen 
 

LAG Fläming-Havel e.V. 

Regionalbüro  
Koordinationsstelle der LAG 
• Geschäftsführung der LAG 
• Koordination der LAG-Arbeit 
• Beratung der Projektträger  
• Moderation von Prozessen 
• Projektentwicklung 

Regionalbeirat 
Beratungsebene der LAG 
• Abstimmung der Arbeit  

mit regionalen Aktivitäten  
• Empfehlungen an den Vorstand 

Projektträger  
Umsetzungsebene 
• Entwicklung der Projektideen bis zur 

Antragsreife 
• Umsetzung der Projekte 
 

Fachgruppen 
Fachliche Diskussionsebene  
• Entwicklung von Projektideen 

LAG Fläming-Havel 

AFlE*  

Bewilligungsbehörde 
• Entscheidung zur Mittelzuwendung aus 

dem Gesamtvolumen der LAG 
• Abrechungspartner für die Projektträger 

*Amt für Flurneuordnung und ländliche Entwicklung  

Forum für den ländlichen Raum 
Offen für Alle  
• Gesprächsplattform für regionale Akteure  
• Entwicklung von Ideen 
• Fördern von Kooperationen 
• Fortführung der Entwicklungskonzeption 
• Fachübergreifende Kommunikation 

Abbildung 3: Organisationsstruktur der Lokalen Aktionsgruppe Fläming-Havel  
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6.3 Die Aufgaben und Ziele der Lokalen Aktionsgruppe Fläming-Havel  
Ziel der Lokalen Aktionsgruppe Fläming-Havel e.V. ist die Unterstützung und Förderung einer 
integrierten und nachhaltigen Entwicklung in der LEADER+ Region unter Beteiligung aller be-
troffenen gesellschaftlichen Gruppierungen. Insbesondere sollen durch eine enge Verknüpfung 
von Land- und Forstwirtschaft, Naturschutz, Tourismus, Bildung, Kultur und Sozialem Lösungen 
für regionale Probleme gefunden werden.  

Die Lokale Aktionsgruppe Fläming-Havel versteht sich als lokale Entwicklungs- und Aktionspart-
nerschaft. Die LAG möchte bei der Gestaltung der Region eine aktive Rolle übernehmen, als: 

Initiator durch 
+ ein integriertes regionales Entwicklungskonzept als Leitfaden  
+ Aufzeigen von Defiziten 
+ Entwicklung eigener Lösungsideen  
+ Partnersuche 
+ Einleitung und Förderung der Umsetzung  

Vernetzer durch 
+ Sammlung von Kenntnissen über Aktivitäten Dritter  
+ Zusammenführung von Aktivitäten verschiedener Partner  
+ Regionale und überregionale Vernetzung und Koordinierung  
+ Aufbau dauerhafter Kommunikations- und Handlungsstrukturen 
+ Förderung von regionalen und lokalen Entwicklungsvorhaben  
+ Nutzung regionaler, transnationaler sowie interdisziplinärer Zusammenarbeit für die 

Entwicklung der Region  

Moderator für Konsensbildung 

Durch diese Arbeit sollen die oben genannten Entwicklungsanstrengungen gefördert werden. 
Zwei wichtige Instrumente dabei sind: 

Das Forum für den ländlichen Raum als Plattform für: 
+ Barrierefreies Denken und Handeln zur Entwicklung von Neuem 
+ die Stärkung der Region mit Blick auf notwendige Veränderungen  
+ Innenmarketing für die Region  

Das Regionalbüro zur: 
+ Kontrolle der Wirksamkeit und Funktionsfähigkeit der Struktur- und Organisations-

formen 
+ Erschließung des aktuellen Erkenntnis- und Erfahrungsstandes für die LAG 
+ Regionserkundung und Analyse aktueller Entwicklungen in der Region 
+ Vernetzung von Projekten und Akteuren in der Region 
+ Vernetzung zu anderen Regionen 
+ Innenmarketing und Information für den LEADER+-Prozess (direkte Ansprache von 

wichtigen Akteuren, Kontaktpflege, Veranstaltungen, Pressearbeit) 
+ Beratung für die Projektträger und die regionalen Akteure 
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7 Handlungsfelder und Projekte 

In Abschnitt 5.2 wurden drei Entwicklungsziele festgeschrieben, die das Leitbild der Region Flä-
ming-Havel untersetzen. In diesem Abschnitt werden diesen Entwicklungszielen Handlungsfelder 
zugeordnet, die beschreiben, wie die Entwicklungsziele verwirklicht werden sollen. Aus den 
Handlungsfeldern geht hervor, welche Projekte vorzugsweise über LEADER+ gefördert werden 
sollen. Sie sind damit auch inhaltliche Orientierung für die Aufnahme weiterer Projektvorschläge 
in das regionale Entwicklungskonzept (REK).  

Zu den Entwicklungszielen werden jeweils 
einige Projektvorschläge beispielhaft auf-
geführt. Eine vollständige Liste der Projek-
te die Bestandteil des REK sind befindet 
sich im Anhang. Diese kann nach einer 
inhaltlichen Prüfung anhand der Hand-
lungsfelder durch einen Vorstandsbe-
schluss laufend ergänzt werden.  
Als zusätzliche Information findet sich in 
der Dokumentation zum 4. Forum für den 
ländlichen Raum eine Auflistung aller dort 
geäußerten Projektideen.  

 

7.1 Inwertsetzung und Aufwertung der Natur- und Kulturlandschaft 
Handlungsfelder  

+ Erschließung und Aufbereitung der wertvollen natürlichen und kulturhistorischen 
Sehenswürdigkeiten für die einheimische Bevölkerung und ihre Gäste zur Schaffung 
neuer Arbeitsplätze  

+ Schaffung von Möglichkeiten des barrierefreien Erlebens der Natur, der kulturhistori-
schen Sehenswürdigkeiten, der produzierenden Landwirtschaft, des Handwerks sowie 
von Geschichte und Traditionen 

+ Erhalt, Verbesserung, Ausbau der Infrastruktur für ein (barrierefreies) Erleben, z.B. 
hinsichtlich der Wegequalität und –führung von Wander-, Rad- und Reitwegen,  
aber auch bei der Beschilderung und Information  

+ Herausstellung der Stärken der Region zur Förderung der regionalen Identität  
und als Mittel des Außenmarketings 

+ Entwicklung und Vermarktung von Angeboten, die die Potenziale erschließen, z.B. Ak-
tionen mit hohem Aufmerksamkeitswert 

+ Aufwertung der Landschaft, z.B. durch Landschaftsbildverbesserung, im Zusammen-
hang mit anderen Nutzungen 

+ Förderung von Nutzungsformen (auch in der Primärproduktion), die einen positiven 
Effekt auf die Qualität der Landschaft haben 

+ Verbindung von Interessen des Naturschutzes mit denen von Wirtschaftsunterneh-
men zum gegenseitigen Vorteil 

Projekte 
+ Reitrundweg im Naturpark Hoher Fläming 
+ Skulpturengarten Wiesenburg 2004 
+ Kunstwanderweg Hoher Fläming 
+ Bockwindmühle Beelitz und Direktvermarktung 

Abbildung 4: Workshop auf dem 4. Forum für den ländlichen 
Raum  
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+ Turm auf dem Hagelberg 

7.2 Entwicklung des ländlichen Tourismus  
mit Schwerpunkt „Gesundheitstourismus und aktives Naturerlebnis“  

Handlungsfelder  
+ Entwicklung und Vermarktung touristischer Pauschalangebote besonders in den Be-

reichen Gesundheit und aktives Naturerleben  
+ Entwicklung und Vermarktung touristischer Angebote für die Zielgruppen der Ge-

sundheitstouristen, Wanderer, Radwanderer, Reiter, Eltern mit Kindern sowie allein 
oder in Begleitung reisende Menschen mit Behinderungen u.a. 

+ Verknüpfung von und mit bestehenden Angeboten, z.B. Natur- und Kulturführer 
+ Außenmarketing für die Region vorrangig unter den genannten Schwerpunkten, zur 

Einführung neuer Angebote, zur Steigerung der Nutzung vorhandener Infrastruktur 
u.a. 

+ Zusammenarbeit von touristischen Anbietern untereinander und mit Unternehmen 
aus angrenzenden Bereichen, z.B. Landwirtschaft 

+ Stärkung des Gastgeberbewusstseins und Information zu den Erwartungen der Gäste 
durch verschiedene Maßnahmen des Innenmarketings  

+ Qualifizierung als Grundlage für (neue) Angebote und/oder Qualitätsverbesserung der 
bestehenden. Die Qualität ist auf Dauer ein wichtiger Punkt im Wettbewerb mit an-
deren Regionen.  

Projekte 
+ Natur- und Kulturführer für den Naturpark Hoher Fläming 
+ Kulinarische KartoffelTour durch die Reiseregion Fläming 
+ Aktionsprogramm Urlaub im Fläming 
+ Vermarktung des Europaradweges R1 
+ Falknerei auf Burg Rabenstein 
+ Netzwerk von Gesundheitsregionen 

 

7.3 Entwicklung, Produktion und Vermarktung regionaler Produkte und Dienst-
leistungen 

Handlungsfelder  
+ Branchenübergreifende Zusammenarbeit zur Entwicklung, Produktion und Vermark-

tung neuer Produkte für den Markt  
+ Aufbau regionaler Wirtschaftsketten 
+ Anwendung neuer Technologien und Know-Hows zur Verbesserung der Wettbewerbs-

fähigkeit der regionalen Wirtschaft 
+ Erschließung neuer Märkte durch (gemeinsame) Marketingaktivitäten 
+ Förderung von Kooperation und Zusammenarbeit, im Sinne des „barrierefreien“ Er-

kennens von gemeinsamen Interessen und Potenzialen, innerhalb der Wirtschaft, aber 
auch zwischen anderen Akteursgruppen 

Projekte 
+ neuartige Verarbeitung von Sonnenblumensamen 
+ Fläming-Gehölze 
+ Flämingmarkt zum „Tag der Regionen“  
+ Roggenprodukte aus dem Fläming 
+ Heidelbeere als regionales Sommerprodukt 
+ Fläming-Forelle 
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7.4 Auswahl der Projekte 
Grundlage für die Bestätigung eines LEADER+ Projektantrages in der Lokalen Aktionsgruppe ist 
die Bewertung des Projektes anhand einer Liste von Kriterien.  
Diese Kriterienliste (vgl. Tabelle A3) soll vor allem als Argumentationshilfe, zur Veranschauli-
chung der Bewertung und zum Bewusstmachen der Stärken und Schwächen eines Projektes ver-
wendet werden. Für jedes Kriterium wird einzeln eingeschätzt ob das Projekt: 

+ (+) das Kriterium voll erfüllt 
+ (0) das Kriterium nicht oder kaum beeinflusst / neutral ist  
+ (–) negative Auswirkungen auf das Kriterium hat / das Kriterium gar nicht erfüllt. 

Die zusammenfassende Bewertung der Kriterienkomplexe erfolgt dann in einer fünfstufigen Ska-
la (++, +, 0, –, – –). Die Einzelkriterien gehen dabei nach ihrer Ausprägung und Bedeutung ge-
wichtet ein.  

Aufgrund der Komplexbewertungen wird eine Empfehlung über die Projektbestätigung oder Ab-
lehnung durch die LAG getroffen.  

In jedem Fall wird eine verbal-argumentative Einschätzung des Projektes vorgelegt. In dieser 
werden die für die Bewertung ausschlaggebenden Aspekte des Projektes nachvollziehbar darge-
stellt und die Entscheidung des LAG Vorstandes begründet. 

Grundvoraussetzungen für eine mögliche Bestätigung von Umsetzungsprojekten in der Lokalen 
Aktionsgruppe Fläming-Havel sind:  

+ Der Antragsteller ist Mitglied der LAG Fläming-Havel  
+ Das Projekt ist mit dem Leitbild und den Leitlinien der Region in Übereinstimmung 
+ Das Projekt ist nach den Bestimmungen zu LEADER+ förderfähig.  
+ Für das Projekt gibt es keine alternative Förderung oder Finanzierung. 
+ Der notwendige Eigenanteil ist plausibel dargestellt.  
+ Die Finanzierung ist plausibel dargestellt.  
+ Die wirtschaftliche Tragfähigkeit auch nach Auslaufen der Förderung ist plausibel 

dargestellt.  
+ Ein nachvollziehbarer Zeitplan möglichst mit überprüfbaren Meilensteinen ist enthal-

ten.  
+ Für die Evaluierung sind Ziele möglichst mit konkreten Indikatoren genannt. 
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8 Monitoring 

8.1 Die Betrachtungsebenen 
Das Monitoring und die Evaluierung innerhalb der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) Fläming-Havel 
findet auf drei Ebenen statt.  

Die Projekte  

Die Projekte werden durch das Regionalmanagement und die Lokale Aktionsgruppe unterstüt-
zend begleitet. Mit dem kontinuierlichen Monitoring werden der Realisierungsstand des Projek-
tes eingeschätzt und weitere Handlungsempfehlungen für den Projektträger abgeleitet. Im Rah-
men seines Projektmanagementes informiert der Projektträger dazu das Regionalmangement 
regelmäßig über den Projektverlauf.  
Hierzu zählen insbesondere: 

+ Termineinhaltung (Erreichen der Meilensteine) 
+ Kostenentwicklung 
+ Auftretende Schwierigkeiten und angedachte Lösungen 

Mit dem Projektantrag verpflichtet sich der Projektträger außerdem zu einer Selbstbewertung 
seines Projektes gegenüber der LAG. Dazu werden in der Projektkonzeption Ziele formuliert und 
mit erfassbaren Indikatoren untersetzt.  

Mindestens einmal jährlich, bei Projekten mit einer Laufzeit von unter einem Jahr nur nach dem 
Abschluss, stellt der Projektträger den Umsetzungsstand seines Projektes mit einer Bewertung 
anhand der gesetzten Ziele der Lokalen Aktionsgruppe ausführlicher vor.  
Dabei sollen unter anderem dargestellt werden: 

+ Erreichung der Projektziele (Soll-Ist-Vergleich) 
+ Vernetzung und Synergien  
+ Wirkungen 

Der Prozess  

Bei der regelmäßigen Prozessbewertung geht es vor allem um die Überprüfung der Beteiligungs-
formen und des Steuerungsmodus der LAG.  

Zur Beteiligung werden eingeschätzt: 
+ Einhaltung des Bottom-up-Prinzips  
+ Erreichte Bevölkerungsgruppen 
+ regionale und überregionale Kooperation 

Zur Steuerung werden eingeschätzt: 
+ Aufbau- und Organisationsstruktur  
+ Verantwortungsgefüge  
+ Ergebnisoffenheit  

Das Entwicklungskonzept  

Bei einer Evaluierung des regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) werden auf Basis einer aktua-
lisierten Analyse die Inhalte des REK einer kritischen Prüfung unterzogen. Dies gilt insbesondere 
für die Entwicklungsziele und die daraus abgeleiteten Handlungsfelder. Dazu werden auch die 
Wirkungen der bisher ergriffenen Maßnahmen, z.B. umgesetzte Projekte, auf die Ziele betrachtet.  
Je nach Ergebnis der Bewertung wird das Entwicklungskonzept den veränderten Gegebenheiten 
angepasst.  
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8.2 Das Verfahren 
Das Monitoring und die Evaluierung innerhalb der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) Fläming-Havel 
kann nach der Häufigkeit der Durchführung grob in drei Bereiche unterteilt werden.  

Begleitendes Monitoring 

Im Zuge der Projektbegleitung findet regelmäßig ein Informationsabgleich zwischen Projektträ-
gern und Regionalmanagement nach den oben genannten Grundsätzen statt. Die Einschätzung 
der Zielerreichung und die Handlungsempfehlungen zum Einzelprojekt werden zusammen mit 
den Ergebnissen der Projektberatungen in der Lokalen Aktionsgruppe zur Maßnahmekontrolle 
und frühzeitigen Problemerkennung genutzt. 

Das Regionalmanagement berichtet dem Vorstand der LAG regelmäßig über seine Tätigkeiten 
und stimmt das weitere Vorgehen ab. In diesem Zusammenhang ist eine Erfassung der Aktivitä-
ten besonders in den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit und Projektbegleitung sinnvoll.  

Jährliche Bewertungen 

Die Lokale Aktionsgruppe berät mindestens zwei Mal jährlich über den Stand der Umsetzung der 
beschlossenen Projekte und des Regionalen Entwicklungskonzeptes. Dazu stellen die Projektträ-
ger den Umsetzungsstand ihrer Projekte anhand der oben genannten Grundsätze vor. Außerdem 
wird das weitere Vorgehen im Prozess diskutiert.  
Die Teilnahme am Monitoring in der Aktionsgruppe ist aufgrund der öffentlichen Arbeitsweise 
für alle Bürger möglich.  

Die Ergebnisse der Beratungen fließen in den jährlichen Tätigkeitsbericht der Lokalen Aktions-
gruppe gemäß der EG-Verordnung mit ein.  

Evaluierung 

In jedem zweiten Jahr (2003, 2005, 2007) wird eine Evaluierung für das gesamte Regionale Ent-
wicklungskonzept einschließlich Regionalmanagement und Projektkriterien durchgeführt. Dazu 
wird nach Möglichkeit die Unterstützung durch ein externes Beratungsbüro herangezogen.  

Die Evaluierungen dienen der grundsätzlichen Bewertung des bisherigen Ablaufs, des Einsatzes 
und der Verwendung von Fördermitteln, der Erreichung der gesetzten Ziele sowie der Ursachen-
analyse bei Nicht-Erreichen von Zielen.  
Dabei werden vor allem der Prozess und das Entwicklungskonzept unter Beachtung der konkre-
ten Projekte anhand der oben genannten Grundsätze bewertet.  
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9 Anhang 
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Tabelle A1:  Bevölkerungsentwicklung in den einzelnen Gemeinden 

 

Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

Stadt Beelitz                       
  Beelitz                     
  Buchholz                     
  Busendorf   402 408 454 656 664   13% 46% 65% 
  Elsholz   314 307 314 321 312   0% -1% -1% 
  Fichtenwalde                     
  Reesdorf   108 105 112 117 125   4% 12% 16% 
  Rieben   359 345 352 364 370   -2% 5% 3% 
  Salzbrunn                     
  Schäpe   110 110 114 140 143   4% 25% 30% 
  Schlunkendorf   159 155 169 183 184   6% 9% 16% 
  Wittbrietzen                     
  Zauchwitz   368 349 345 336 344   -6% 0% -7% 
Stadt Beelitz Gesamt   1820 1779 1860 2117 2142   2% 15% 18% 
                        
Stadt Belzig                       
  Belzig                     
  Bergholz   156 147 152 160 164   -3% 8% 5% 
  Borne   228 217 214 217 204   -6% -5% -11% 
  Dippmannsdorf   442 422 385 388 387   -13% 1% -12% 
  Fredersdorf   439 437 415 431 431   -5% 4% -2% 
  Groß Briesen   241 239 225 244 243   -7% 8% 1% 
  Hagelberg   206 169 168 161 154   -18% -8% -25% 
  Kuhlowitz   272 280 268 280 273   -1% 2% 0% 
  Lübnitz   172 168 171 172 176   -1% 3% 2% 
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Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

  Lüsse   170 163 151 155 159   -11% 5% -6% 
  Lütte   550 547 505 522 533   -8% 6% -3% 
  Neschholz   160 147 143 143 146   -11% 2% -9% 
  Ragösen                     
  Schwanebeck   305 298 301 308 312   -1% 4% 2% 
  Werbig   195 189 156 449 472   -20% 203% 142% 
Stadt Belzig  Gesamt   3.536 3.423 3.254 3.630 3.654   -8% 12% 3% 
                        
Amt Brück                       
  Borkheide                     
  Borkwalde                     
  Brück                     
    Baitz 246 249 243 227 226   -1% -7% -8% 

    
Neuendorf bei 
Brück 327 316 297 294 278   -9% -6% -15% 

  Golzow                     
  Linthe                     
    Alt Bork 159 156 147 151 150   -8% 2% -6% 
    Deutsch Bork 139 137 161 149 143   16% -11% 3% 
  Planebruch                     
    Cammer 553 547 534 527 517   -3% -3% -7% 
    Damelang-Fr. 553 531 509 535 533   -8% 5% -4% 
    Oberjünne 129 129 125 121 121   -3% -3% -6% 
Amt Brück Gesamt   2106 2065 2016 2004 1968   -4% -2% -7% 
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Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

Gemeinde Kloster 
Lehnin                       
  Emstal                     
  Damsdorf                     
  Göhlsdorf                     
  Grebs                     
  Krahne   555 544 538 572 578   -3% 7% 4% 
  Lehnin                     
  Michelsdorf                     
  Nahmitz                     
  Netzen   701 681 667 651 671   -5% 1% -4% 
  Prützke                     
  Rädel                     
  Reckahn   434 432 442 415 422   2% -5% -3% 
  Rietz (Brb.)                     
  Trechwitz             357       

Gemeinde Kloster 
Lehnin Gesamt   1.690 1.657 1.647 1.638 1.671   -3% 1% -1% 
                        

Gemeinde Michen-
dorf                       
  Stücken             516       
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Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

Amt Niemegk                       
  Niemegk                     
    Niemegk                   
    Hohenwerbig                   
    Lühnsdorf                   
  Mühlenfließ                     
    Haseloff-Grabow 256 250 254 278 257   -1% 1% 0% 
    Nichel 294 295 268 250 250   -9% -7% -15% 
    Niederwerbig 155 159 153 154 164   -1% 7% 6% 
    Schlalach 373 360 371 361 360   -1% -3% -3% 
  Planetal                     
    Dahnsdorf 463 444 450 403 426   -3% -5% -8% 
    Kranepuhl 164 158 161 165 162   -2% 1% -1% 
    Locktow 301 296 295 290 296   -2% 0% -2% 
    Mörz 211 216 200 203 201   -5% 0% -5% 
  Rabenstein/ Fläming                     

    
Buchholz b. Nie-
megk 109 105 110 93 95   1% -14% -13% 

    Garrey 249 231 223 224 218   -10% -2% -12% 
    Groß Marzehns 206 199 177 163 157   -14% -11% -24% 
    Klein Marzehns 142 133 125 119 120   -12% -4% -15% 
    Raben 184 185 170 150 153   -8% -10% -17% 
    Rädigke 321 318 294 275 263   -8% -11% -18% 
Amt Niemegk Gesamt   3428 3349 3251 3128 3122   -5% -4% -9% 
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Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

Stadt Treuenbriet-
zen                       
  Bardenitz   702 667 659 679 692   -6% 5% -1% 
  Brachwitz   207 203 189 198 192   -9% 2% -7% 
  Dietersdorf                     
  Feldheim   314 310 289 270 268   -8% -7% -15% 
  Frohnsdorf                     
  Lobbese   374 371 352 385 376   -6% 7% 1% 
  Lühsdorf   75 71 78 71 72   4% -8% -4% 
  Marzahna   647 630 613 573 560   -5% -9% -13% 
  Niebel   181 179 175 163 159   -3% -9% -12% 
  Niebelhorst                     
  Rietz   320 305 319 310 320   0% 0% 0% 
  Treuenbrietzen                     

Stadt Treuenbriet-
zen Gesamt   2820 2736 2674 2649 2639   -5% -1% -6% 
                        

Gemeinde Wiesen-
burg/Mark                       
  Benken   119 120 110 113 106   -8% -4% -11% 
  Grubo   243 243 238 225 229   -2% -4% -6% 
  Jeserig Fläming   318 309 305 280 268   -4% -12% -16% 
  Jeserigerhütten   165 159 154 156 150   -7% -3% -9% 
  Klepzig   154 158 162 155 153   5% -6% -1% 
  Lehnsdorf   145 135 132 134 124   -9% -6% -14% 
  Medewitz   667 656 664 637 631   0% -5% -5% 
  Mützdorf   83 84 87 87 93   5% 7% 12% 
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Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

  Neuehütten                     
  Reetz   822 780 711 700 704   -14% -1% -14% 
  Reetzerhütten   332 328 311 317 317   -6% 2% -5% 
  Reppinichen   469 456 445 441 441   -5% -1% -6% 
  Schlamau   516 507 595 547 561   15% -6% 9% 
  Wiesenburg                     

Gemeinde Wiesen-
burg/Mark  Gesamt   4.033 3.935 3.914 3.792 3.777   -3% -4% -6% 
                        
Amt Wusterwitz                       
  Rosenau             1030       
    Rogäsen 290 283 304 264 258   5% -15% -11% 
    Viesen 337 328 217 213 213   -36% -2% -37% 
    Warchau 257 253 257 267 274   0% 7% 7% 
    Zitz 343 328 306 306 304   -11% -1% -11% 
Amt Wusterwitz  Gesamt   1227 1192 1084 1050 1049 1030 -12% -3% -15% 
                        
Amt Ziesar                       
  Buckautal                     
    Buckau 225 233 281 305 302   25% 7% 34% 
    Dretzen 185 179 189 191 187   2% -1% 1% 
    Steinberg 146 139 138 138 133   -5% -4% -9% 
  Görzke                     
    Görzke                   
    Hohenlobbese 132 138 153 149 140   16% -8% 6% 
  Gräben   559 541 479 494 496   -14% 4% -11% 
  Wenzlow                     
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Amt/ Gemeinde Gemeinde/Ortsteil 
Ortsteil/ Gemein-
deteil 

EW 
12/89 

EW 
12/90 

EW 
12/94 

EW 
12/98 

EW 
12/99 

EW 
12/02 

Entw. 
12/89- 
12/94 

Entw. 
12/94- 
12/99 

Entw. 
12/89- 
12/99 

    Boecke 119 121 123 106 104   3% -15% -13% 
    Wenzlow 533 511 486 533 534   -9% 10% 0% 
  Wollin                     
  Ziesar                     
    Bücknitz 333 321 323 327 333   -3% 3% 0% 
    Glienecke 328 330 321 315 314   -2% -2% -4% 
    Köpernitz 178 171 163 167 162   -8% -1% -9% 
Amt Ziesar Gesamt   2738 2684 2656 2725 2705   -3% 2% -1% 
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Tabelle A2:  Entwicklung der Arbeitslosenzahlen in den Ämtern Beelitz, Belzig, Brück, Niemegk, Treuenbrietzen, Wiesenburg, Wusterwitz, Ziesar, in 
der Zeit von 1997 bis 2000, differenziert nach Frauen in der Geschäftsstelle Belzig des Arbeitsamts 
 März 97 Sept. 97 Juni 98 Dez. 98 Juni 99 
 Zahl 

der 
Alo* 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Amt Beelitz 286 164  511 311 10,7 595 315 12,1 606 320 12,3 614 296 11,9 
Amt Belzig 632 348  734 459 14,4 791 444 15,6 758 409 14,5 857 456 16,6 
Amt Brück 462 275  491 314 12,4 506 284 12,5 550 284 13,6 582 299 14,1 
Amt Niemegk 305 174  319 224 13,9 310 173 13,5 331 176 14,4 362 192 15,7 
Amt Treuenbriet-
zen 

635 380  613 364 16,0 608 336 15,9 586 304 15,3 602 319 15,8 

Amt Wiesenburg 375 213  409 262 17,6 453 261 19,4 415 234 17,8 449 262 19,4 
Amt Wusterwitz 416 259  392 259 18,5 375 226 17,4 396 236 18,4 482 290 21,3 
Amt Ziesar 550 323  515 327 15,7 547 306 16,9 575 297 17,2 614 346 18,7 
 
 Sept.99 März 00 Juni 00 Sept. 00 Dez. 00 
 Zahl 

der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Zahl 
der 
Alo 

dar. 
Frauen 

Alo 
Quote 

Amt Beelitz 657 341 13,3 657 307 13,3 573 259 10,9 596 298 11,4 621 292 11,8 
Amt Belzig 909 505 17,9 969 515 19,1 911 477 17,8 937 484 18,3 969 481 18,9 
Amt Brück 587 332 14,5 603 326 14,9 596 292 13,8 544 276 13,2 589 272 14,3 
Amt Niemegk 377 206 16,4 438 229 19,1 408 196 17,6 389 198 16,8 404 197 17,5 
Amt Treuenbriet-
zen 

677 378 17,6 721 352 18,8 652 327 17,4 640 336 17,1 667 324 17,8 

Amt Wiesenburg 499 284 21,4 582 318 25,0 522 293 22,7 559 314 24,3 589 304 25,6 
Amt Wusterwitz 453 281 21,1 510 293 23,7 513 281 22,3 499 287 21,7 492 289 21,4 
Amt Ziesar 632 358 19,5 716 364 22,1 650 328 19,9 634 318 19,4 632 306 19,4 
Alo = Arbeitslosen 
Quelle: Geschäftsstelle Belzig des AA Potsdam-Mittelmark, Februar 2000 
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Tabelle A3: 
Bewertungssystem für Umsetzungsprojekte in der LAG Fläming-Havel 

Bewertung  
Einzelkriterien 

 Bewertung  
Kriterienkomplex 

 Empfehlung 

Allgemeine Kriterien + 0 -  ++ + 0 -  - -  + - 

1 Berücksichtigung des Aspektes der Barrierefreiheit (im engeren Sinne) im Projekt             

2 Erarbeitung, Umsetzung und Weiterentwicklung des Projektes mehrheitlich durch regionale Akteure             

3 Kooperation und Vernetzung regionaler Akteure             

4 Verträglichkeit mit bestehenden Projekten oder begründeten Interessen Dritter (Kompatibilität)             

5 Förderung des Bewusstseins, der Information, der Qualifikation und/oder der Handlungsfähigkeit von regionaler Be-
völkerung, Touristen und Unternehmen hinsichtlich nachhaltigem Leben und Wirtschaften 

            

6 Innovativer oder modellhafter Charakter des Projektes             

7 Verhältnis von Projektkosten zum Nutzen für die Region             

Ökologische Kriterien             

8 Schutz und Erhalt oder Entwicklung von Arten, Lebensräumen und des Biotopverbundes             

9 Verringerung des Ressourcenverbrauchs und der Umweltbelastungen              

10 Förderung regionaler Stoff- und Energiekreisläufe, regenerativer Energien, nachwachsender Rohstoffe             

Ökonomische Kriterien             

11 Verbesserung der allgemeinen Einkommenssituation der Region und Steigerung der regionalen Wertschöpfung             

12 Förderung regionaler Wirtschaftsketten und –kreisläufe             

13 Förderung der regionalen Verarbeitung und Vermarktung regionaler Qualitätsprodukte u. Dienstleistungen             

14 Stärkung des Tourismus (verbesserte Infrastruktur, Marketing, Angebotsbereicherung)             

15 Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und Rentabilität von Betrieben in der Region             

16 Förderung von Erwerbsmöglichkeiten im ländlichen Raum (Diversifizierung)             

17 Beitrag zur Schaffung von Infrastruktur             

Sozio-Kulturelle Kriterien             

18 Sicherung und Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen (auch Qualifizierungsmaßnahmen)             

19 Erhalt und Weiterentwicklung der Kulturlandschaft und regionalen Vielfalt auf der Grundlage ökologischer Erforder-
nisse und Traditionen in der Bewirtschaftung 

            

20 Erhalt und Förderung der Traditionspflege, des regionaltypischen Handwerks und Gewerbes und/oder ortstypischer 
baulicher Eigenarten 

            

21 Erhalt und Steigerung der der Lebensqualität im ländlichen Raum durch Sicherung oder Schaffung von Grundversor-
gungsstrukturen und sozio-kulturellen Angeboten 

            

22 Stärkung der Position von Kindern, Jugendlichen, Frauen und Menschen mit Behinderungen (Chancengleichheit)             

23 Förderung der regionalen Identität             
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Tabelle A4:  Liste der Projekte, die Bestandteil des regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) sind 

Diese Liste kann durch einen Vorstandsbeschluss laufend ergänzt werden.  
Sämtliche Projekte dieser Liste müssen vor einer Förderung im Rahmen von LEADER+ noch einmal durch den Vorstand der Lokalen Aktionsgruppe 
(LAG) Fläming-Havel bestätigt werden.  
Grundlage für die Entscheidung ist eine Bewertung der vollständigen Projektunterlagen anhand des vorliegenden Kriteriensystems.  
 
Nr.* (vorläufige) Projektbezeichnung (möglicher) Träger Entwicklungsziel ** Bearbeitungsstand 15.02.2004 
  1 Forum für den ländlichen Raum LAG Fläming-Havel e.V. Übergreifend Laufende Umsetzung mit LEADER-Mitteln 

im Rahmen LAG-Regionalmanagement  
  2 Zielgruppenspezifisches Marketing für den 

Naturpark als Erholungsregion für Menschen 
mit Behinderungen 

Naturparkverein Fläming e.V. 2 Umsetzung ohne LEADER-Mittel 

  3 Barrierefreie Naturerlebnispfade Kommunen 1 mit Bezug zu 2 Pfad in Belzig ohne LEADER-Mittel umge-
setzt 

  4 Barrierefreier Bauerngarten am Naturpark-
zentrum 

Naturparkverein Fläming e.V. 1 mit Bezug zu 2  

  7 Kulinarische Kartoffeltour durch die Reisere-
gion Fläming 

Fläming-Tourismus e.V. 2 mit Bezug zu 3 Umsetzung mit LEADER-Mitteln läuft 

  9 Ausbildung von Natur- und Kulturführern Naturparkverein Fläming e.V. 2 mit Bezug zu 3 Umsetzung mit LEADER-Mitteln  
11 Bessere Vermarktung des Europaradweges R1 Naturparkverein Fläming e.V. / 

LAG Fläming-Havel e.V. 
2 Antragsvorbereitung für LEADER 

18 Falknerei und Waldschule auf Burg Raben-
stein 

Arbeits- und Ausbildungsför-
derverein PM e.V. 

2 mit Bezug zu 3 Antragsvorbereitung für LEADER 

19 Zentrum für regionale Kreislaufwirtschaft BürgerLand e.V. 3 Umsetzung über LEADER schwierig 
21 Ziegelei Reetz  Gemeinde Wiesenburg/ Mark 1 mit Bezug zu 3 Vorplanungsphase 
22 Brauerei Wiesenburg Gemeinde Wiesenburg/ Mark 1 mit Bezug zu 3 Vorplanungsphase 
23 Museumsdorf am Bahnhof Wiesenburg Gemeinde Wiesenburg/ Mark 1 mit Bezug zu 3 Vorplanungsphase 
36 Energiebauernwirtschaft Örtlicher Landwirt 3 Vorplanungsphase 
41 Neuartige Verarbeitung von Sonnenblumen-

samen 
Agrar Wittbrietzen GbR 3 Technologiestudie mit LEADER-Mittel ab-

geschlossen 
42 Naturzentrum Grubo 

 
Gemeinde Wiesenburg/ Mark 1 mit Bezug zu 3 Umsetzung mit LEADER-Mitteln 
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Nr.* (vorläufige) Projektbezeichnung (möglicher) Träger Entwicklungsziel ** Bearbeitungsstand 15.02.2004 
44 Fläminggehölze für den Fläming Wild- und Landschaftspflege 

Glau gGmbH 
3 mit Bezug zu 1 Antragsbearbeitung bei LEADER läuft 

48 Reitrundweg im Naturpark Hoher Fläming Landkreis Potsdam-Mittelmark 1 mit Bezug zu 2 Umsetzung mit LEADER-Mitteln 
49 Vermarktung reittouristischer Angebote  

(„Flämingtrails“) 
Tourismusverbände/-vereine 2 Erste Abstimmungen 

51 Urlaub im Fläming – alles für Gesundheit und 
Erholung 

FVV Hoher Fläming e.V. 2 Antragsbearbeitung bei LEADER läuft 

52 Skulpturengarten Wiesenburg 2004 Parkförderverein Wiesenburg 1 mit Bezug zu 2 Antragsbearbeitung bei LEADER läuft 
53 Kunstwanderweg Hoher Fläming  

(Belzig/ Wiesenburg) 
Förderverein Wiesenburg e.V. 1 mit Bezug zu 2 Planungsphase 

54 Aufwertung des Hagelberges  
(Turmbau, Umfeld) 

Landkreis Potsdam-Mittelmark 1 mit Bezug zu 2 Antragsvorbereitung für LEADER 

55 Flämingmarkt im Rahmen des Tages der Regi-
onen 

LAG Fläming-Havel e.V. 3 Antragsvorbereitung für LEADER 

56 Regionaltreffen Fläming Regionalinitiative übergreifend Planungsphase 
57 Spargelstraße von Beelitz bis Lehnin Spargelverein Beelitz e.V. 1 mit Bezug zu 3 Antragsvorbereitung für LEADER 
58 Beelitzer Bockwindmühle Förderverein Beelitzer Bock-

windmühle e.V. 
1 mit Bezug zu 3 Antragsvorbereitung für LEADER 

59 Netzwerk Gesundheitsregionen LAG Fläming-Havel e.V. 2 Erste Abstimmungen 
60 Familienurlaub im Fläming Fläming-Tourismus e.V. 2 Planungsphase 
61 Roggenspezialitäten aus dem Fläming Örtliche Bäcker 3 Planungsphase 
62 Vernetzung der Reitwege in der Region  Landkreis Potsdam-Mittelmark 1 Planungsphase 
63 Schäfermuseum in der Schwanebecker Mühle Schäferverein Fläming 1 Erste Abstimmungen 
64 Flämingforelle als Markenprodukt Fischereibetriebe 3  Erste Abstimmungen 
65 Edelkrebs aus Flämingbächen Fischereibetriebe 1 mit Bezug zu 3 Erste Abstimmungen 
66 Holzzentrum Lübnitz – Einstieg in die regio-

nale Holzwirtschaft 
BürgerLand e.V. 3 Planungsphase 

67 „Wildpark“ oder Archehof in Groß Briesen Örtlicher Landwirt 2 mit Bezug zu 1 Idee vorhanden 
68 Flämingstraße Tourismusverbände/-vereine 2 Idee vorhanden 
69 Entwicklung Nieplitzquellgebiet 

 
Stadt Treuenbrietzen 1 mit Bezug zu 2 Idee vorhanden 
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Nr.* (vorläufige) Projektbezeichnung (möglicher) Träger Entwicklungsziel ** Bearbeitungsstand 15.02.2004 
70 Park- und Gartentouren im Fläming Tourismusverbände/-vereine 1 mit Bezug zu 2 Idee vorhanden 
71 Touristische Angebote rund um das „Christia-

nisierungsmuseum“  
auf der Burg Ziesar 

Tourismusverbände/-vereine 2 mit Bezug zu 1 Idee vorhanden 

72 Veröffentlichung eines Radwanderführers für 
den Fläming 

Tourismusverbände/-vereine 2 mit Bezug zu 1 Idee vorhanden 

73 Veröffentlichung eines Wanderführers für 
den Fläming 

Tourismusverbände/-vereine 2 mit Bezug zu 1 Idee vorhanden 

74 Qualitätsoffensive für Tourismus im Fläming Tourismusverbände/-vereine 2 Idee vorhanden 
75 Kräuteranbau und Vermarktung Örtlicher Landwirt 3 mit Bezug zu 2 Idee vorhanden 
76 Fläminglamm – Produktwochen in der Gast-

ronomie 
Schäferverein Fläming e.V. 3 mit Bezug zu 2 Idee vorhanden 

77 Heidelbeere als Sommerprodukt im Fläming Spargelverein Beelitz e.V.  3 Idee vorhanden 
78 Vermarktung hochwertiger regionaler Obst-

produkte in der Gastronomie 
Cometha e.V. 3 Idee vorhanden 

 Schaffung eines regionalen Erzeugernetzwer-
kes/ Warenbörse für ländliche Produkte 

LAG Fläming-Havel e.V. 3 Idee vorhanden 

     
 
* Die Nummerierung greift die Ziffern aus dem regionalen Entwicklungskonzept von 2001 auf und führt sie fort. Fehlende Nummern deuten Projek-
te hin, die aus verschiedenen Gründen aufgegeben wurden oder in ihrer konkretisierten Form vom Vorstand abgelehnt wurden bzw. nach den Vor-
gaben der Fördermittelvergabe nicht förderfähig waren.  
 
** Folgende Entwicklungsziele sind im regionalen Entwicklungskonzept festgelegt worden: 
1 Inwertsetzung und Aufwertung der Natur- und Kulturlandschaft 
2 Entwicklung des ländlichen Tourismus mit Schwerpunkt „Gesundheitstourismus und aktives Naturerlebnis“ 
3 Entwicklung, Produktion und Vermarktung regionaler Produkte und Dienstleistungen 
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